
„KleineMenschen brauchen große Herzen“
Feierlicher Abschied für 49 Absolventen der Ursulinen-Fachakademie

Ein bedeutender Meilenstein und
der Aufbruch zu einer neuen Le-
bensetappe standen im Mittelpunkt
der feierlichen Verabschiedung an
der Fachakademie für Sozialpäda-
gogik der Ursulinen. Insgesamt 49
junge Frauen haben ihre vierjährige
Ausbildung erfolgreich abgeschlos-
sen.
Der feierliche Tag begann mit ei-

nem Abschlussgottesdienst in der
Ursulinenkirche, der unter dem
Leitwort „Ein Ende und ein neuer
Anfang – Unsere Reise geht weiter“
stand. In seiner Predigt zum Evan-
gelium vom barmherzigen Samari-
ter rief Pfarrer HeinrichWeber dazu
auf, aufmerksam zu bleiben und al-
len anvertrauten Kindern und Ju-
gendlichen ohne Vorurteile zu hel-
fen. Musikalisch wurde die Feier
von einer 22-köpfigen Band von der
Empore mit modernen Stücken wie
„Way Maker“ und den „Irischen Se-
genswünschen“ gestaltet.
Die weltliche Feier fand im festli-

chen Ambiente des Rittersaals im
Herzogschloss statt. Als stellvertre-
tende Schulleiterin betonte Angela
Ruff bei ihrer Begrüßung der vielen
Gäste, dass heute allein die Absol-
ventinnen im Mittelpunkt stünden.
Als Geschäftsführer der Ursulinen-
schulstiftung blickte Wolfgang
Ernst auf Momente im Leben zu-
rück, die man nie vergisst. Ein sol-
cher Tag sei heute, an dem das be-
deutende Zertifikat der Fachakade-
mie überreicht werde.

Pädagogische Wirkung in
unscheinbaren Momenten
In ihrer Festrede blickte Schullei-

terin Manuela Mayer auf die inten-
sive, vierjährige Vorbereitungszeit
zurück, die hinter den Absolventin-
nen liegt. Vier Jahre – das bedeute
unzählige Praxisberichte, Grup-
penarbeiten, Präsentationen und
das kollektive Meistern von Prü-
fungsängsten. Begleitet wurden sie
dabei von 21 Lehrkräften, die mal
als Wegweiser, mal als Diskussions-
partner und manchmal als beharrli-
che Mahner bezüglich der Abgabe-

termine fungierten. Der Jahrgang
habe gelernt, mit Unsicherheiten
umzugehen, Perspektiven zu wech-
seln und Mitmenschen auf eine tief-
gründige Weise wahrzunehmen. Für
die berufliche Zukunft gabManuela
Mayer den Absolventinnen eine kla-
re Haltung mit auf den Weg. In der
Arbeit mit Kindern, Jugendlichen
und Familien gehe es nicht darum,
jeden Schritt starr vorzugeben, son-
dern den Menschen zuzutrauen, ih-
ren eigenen Weg zu finden.
„Die Kinder und Jugendlichen

brauchen keine perfekten Pädago-
ginnen und Pädagogen. Sie brau-
chen echte Menschen“, betonte die
Schulleiterin. Gefragt seien Persön-
lichkeiten, die zuhören, auch in un-
ruhigen Zeiten Standhaftigkeit be-
weisen und den Einzelnen wirklich
sehen.
Das zeige sich oft in den ganz un-

spektakulären Momenten des All-
tags – einem kurzen Innehalten an
der Tür oder einem stillen Wissen
um gegenseitige Wertschätzung.

Auch die Ehrengäste würdigten die
Bedeutung der Absolventinnen.
MdL Josef Zellmeier hob hervor,
dass im Beruf der Erzieherin viel
Herzblut stecke. Es sei wichtig, dass
der christliche Geist vermittelt wer-
de und politisches Interesse für die
Gesellschaft bestehe; zudem drück-
te er seine Hoffnung aus, dass sich
die Erzieherinnen auch ehrenamt-
lich einbringen.
Seitens der Stadt sprach Holger

Frischhut, der betonte, dass dieser
Beruf nicht nur Können und Wis-
sen, sondern auch Menschlichkeit
und Herzensbildung erfordere.
„Kleine Menschen brauchen große
Herzen“, sagte stellvertretende
Landrätin Barbara Unger. Sie be-
tonte, dass Kinder Menschen brau-
chen, die ihnen zuhören, helfen, sie
annehmen und wertschätzen, da Fa-
milien heute auf eine hochwertige
Betreuung angewiesen seien.
Als Vertreter der Studierenden

ließen Vanessa und Vroni die ge-
meinsame Reise der vergangenen

vier Jahre Revue passieren. Nach
der feierlichen Zeugnisverleihung
wurden die drei besten Schülerin-
nen des Jahrgangs – Hanna Seidl
(1,06), Veronika Gräfe (1,12) und
Linda Fischer (1,16) – mit einem
Blumenstrauß besonders geehrt.
Es folgten emotionale Impressio-

nen aus dem Schulalltag der ver-
gangenen vier Jahre in Form einer
Bilderpräsentation, bevor die Klas-
sensprecherinnen die Abschluss-
worte mit einem herzlichen Danke-
schön sprachen.
Musikalisch umrahmt wurde die

Feierstunde schwungvoll vom Chor
der Fachakademie mit Liedern wie
„We’re all in this together“, „Won-
derwall“ und „Don’t stop belie-
ving“. Für einen besonderen Gänse-
hautmoment sorgte Pia Achatz mit
ihrer Solo-Darbietung von „Amilli-
on dreams“. Mit dem gemeinsam
gesungenen Lied „Auf uns“ fand die
rundum gelungene Abschlussfeier
schließlich ihren stimmungsvollen
Ausklang. -ih-

Die strahlenden 49 Absolventinnen der Fachakademie für Sozialpädagogik der Ursulinen nach der feierlichen Zeugnis-
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